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Nun winkt`s und flüstert`s aus den Bächen,Nun du�et`s aus dem Tal herauf;In ungestümer Sehnsucht brechenDie Knospen und die Herzen auf.Des Hirsches Tri' erklingt im Walde,Im Blauen schi) der wilde Schwan,Den Uelpler treibt`s zur sonn`gen Halde,Der Schiffer löst den schwachen Kahn.Das sind die alten Zauberlieder,Die hell in`s Land der Frühling singt,Dass 0ef durch alles Leben wiederEin ungeduldig Hoffen dringt.Und in das schallende Getriebehineingezogen wallst auch du,Und suchst, o Herz, das Haus der LiebeUnd pilgerst nach dem Land der Ruh`.Franz Emanuel August Geibel (1815-1884)Spruch des Monats:Kein Mensch ist so reich, dass er nicht seinen Nachbarn braucht.



Liebe Mitglieder und Leser,wer hä�e das gedacht:Über Jahre hinweg wurdeallerorts über nachlassendeNachbarscha�shilfe berich-tet, über Kinder und Enkel,die von der gefordertenMobilität in alle Winde ge-weht werden und von derVereinsamung der Älterenund Alten.Doch weit gefehlt. Coronabringt es an den Tag: Die Nachbarscha�shilfe wird täg-lich gelebt, Töchter, Söhne, Enkelkinder stehen zum Ein-satz bereit. Gleichzei0g entstanden Hilfsini0a0ven durchdas Familienbüro, die Diakonie, Arbeiterwohlfahrt, Kir-chengemeinden und Vereine, um diejenigen zu unter-stützen, die Hilfe benö0gen.Die Zahl derjenigen, die Hilfe anbieten ist groß: Berufs-tä0ge, Kurzzeitarbeitende, Hausfrauen, Schüler, Studen-ten: alle sind bereit einzukaufen, den Hund auszuführen,Rasen zu mähen usw..Die Zahl der Hilfsanfragen ist deutlich geringer als dasAngebot, vielleicht weil die Vorräte noch nicht ver-braucht sind oder weil das schöne We�er zum„Lu�schnappen“ animiert und der Einkauf dabei erledigtwird.Doch bei den Hilferufen, die kommen, ist es manchmalnotwendig, schnell zu handeln. Und da zeigt es sich, wiewich0g der Einsatz der freiwilligen Helfer ist, die sich fle-xibel und ohne zu zögern ihre Tasche umhängen, ins Au-to oder auf das Fahrrad steigen und schon unterwegssind, um einen Anderen zu unterstützen. Viele Men-schen stehen bereit. Zögern Sie nicht, nehmen Sie dasAngebot an!Ihre Renate Wendt
Kolumne 2 Was zu Corona-Zeiten möglich istTrockenhefe gegen BandnudelEin Mitglied unseres Vereins wohnt in einem Hochhausund hat mit 5 Bewohnern einen Telefonkontakt aufge-baut. Die gegensei0gen Telefonate heben die S0mmungauf beiden Seiten und bringen auch manchmal eine Not-lage hervor, die ruckzuck behoben werden kann. Ein Bei-spiel:Weil Großeltern und Enkelkinder derzeit nicht zusam-menkommen sollen, finden keine gegensei0gen Besuchesta�, auch wenn das o� von beiden Seiten sehr bedauertwird: Von der Enkelin, weil die Großmu�er immer einenguten Hefekuchen backt und von der Großmu�er, weilsie sich freut, wenn es der Enkeltochter schmeckt.Deshalb hat die Großmu�er beschlossen, einen Hefeku-chen zu backen und der Enkelin zukommen zu lassen.Gesagt, getan, alle Zutaten liegen bereit, doch etwasfehlt: Hefe! Guter Rat ist in diesem Fall nicht teuer. EinTelefonat (siehe oben) und 2 Tütchen Trockenhefe liegenvor der Tür. Die Spenderin der Trockenhefe staunte je-doch nicht schlecht, als einen Tag später eine Tüte mitselbst hergestellten Bandnudeln vor der Tür liegt: Mi�elsTelefon kam die Erklärung: Die Kuchenbäckerin besitztein Gerät, mit dem Bandnudeln hergestellt werden kön-nen. Alle Zutaten waren vorhanden und schon gab‘sBandnudeln in der Tüte.Angebot der O"o-Rombach-BüchereiWie lange wir zu Hause bleiben sollen, ist noch nicht be-kannt. Was tun, wenn der Haushalt versorgt, der Gartengerichtet ist und wir immer noch zu Hause bleiben sol-len? Wie wäre es mit einem spannenden Buch aus derO�o-Rombach-Bücherei? Dabei brauchen Sie nicht ausdem Haus gehen, Helfer bringen bis zu 5 Bücher zu Ihnennach Hause, ohne Kosten, ohne notwendigen Ausweis,der erst beantragt werden müsste.Wie das geht?Ganz einfach, Sie rufen Renate Wendt an, sie hat die Ko-ordina0on übernommen und verfügt über eine Liste mit100 Titeln, die von den Mitarbeitern der Bücherei zusam-mengestellt worden sind.Sie besprechen mit Renate Wendt oder einem ihrer Hel-fer/innen Ihre Bücherwünsche. Zur Auswahl stehen: Ro-mane, Krimis, Bücher in Großschri� oder Hörbücher,Sachbücher oder Biografien. Nutzen Sie diesen Service,die Mitarbeiter der Bücherei stellen Ihnen die ausgesuch-ten Bücher zusammen und ein Helfer /in bringt sie Ihnenanschließend nach Hause.Renate WendtTelefon: 07142/775133Email: renate.wendt@ak+ve-senioren.org



Jeder kennt die kleinen pos-sierlichen Tierchen, über diejeder sich freut, wenn erdenn einmal eines dieserArten zu Gesicht bekommt.Leider stehen die Namen derkuscheligen Klein#ere aberauch synonym für ganz un-angenehme, ja beinahe un-ausstehliche, menschlicheEigenscha&en.Wir lachen über uns selbst,wenn wir, gleich den Eich-hörnchen, Dinge an be-s#mmte Plätze legen, damitwir sie in der Not wiederfin-den, und genau dieses Wie-derfinden dann aber nichtgelingt. Bei kleinen Kindernfinden wir es goldig, wennsie sich die Hamsterbackenvollstopfen. Doch mögen wirdas noch bei unseren Artge-nossen dulden, wenn sie oh-ne Not tonnenweise Toi-le0enpapier horten?1961 rief das deutsche Bun-desernährungsministeriumeine Ini#a#ve ins Leben, diePrivathaushalte zum Anlegen eines Nahrungsmi0elvor-rates ermunterte, um sich vor einer Versorgungskrise imFalle eines Krieges zwischen NATO und WarschauerPakt, zu schützen.Dadurch sollten die Menschen sich 14 Tage, unabhängigvon einer Lebensmi0elra#onierung, versorgen können.Die Regierung gab fast 2 Millionen DM allein für Werbe-zwecke für die Ak#on Eichhörnchen aus. 1964 verfügten3% der Bevölkerung über solche Vorräte. Das Mo0o lau-tete: „Denke dran, schaff Vorrat an!“.Damals schienen sich die Menschen wohl nicht sonder-lich für das Hamstern begeistern zu lassen wie heute, woman alles online bestellen kann - auch Klopapier!Viele von uns erinnern sich noch belus#gt an die auto-freien Sonntage während der Ölkrise 1973. Auch damalswar den Menschen das Toile0enpapier so wich#g, dasses schnell ausverkau& war.Woher stammt dieses Hamsterverhalten der menschli-chen Rasse bloß? Bereits als der Mensch sessha& wurdeund sich von Getreide und Gemüse ernährte, musste erseine Vorräte für den Winter haltbar machen und la-gern, weil er ansonsten in langen Wintern schlicht ver-hungert wäre. Auch bei Ötzi fand man Überreste vongetrockneten Nahrungsmi0eln.
Seine Zeitgenossen benutz-ten vermutlich die Blä0er derPestwurz als „Wischbla0“.Das wuchs aber nicht überall.Sicher hat sich in der Frühzeitder Menschen so mancherbuchstäblich in die Nesselngesetzt.In der heu#gen Zeit bautkaum jemand seine Nah-rungsmi0el selbst an, vondenen er sich ernährt. Dermoderne Mensch gibt dieVorratshaltung an andere ab,an Großhandel, Einzelhandelund Märkte, wo dann alle,also auch die Konkurrenzeinkau&. Dies führt manch-mal zu Neid oder gar zurreinsten Hysterie, wenn esum den Allerwertesten geht.Jeder will Vorräte anlegen,um für den NoJall versorgtzu sein. Das führt natürlich inschwierigen Zeiten zu abar#-gen Sammelleidenscha&en.Von hektoliterweise Salatöl,Tonnen von Mehl oder Fri-sche-Hefe wird alles gehor-tet, was man sonst nie braucht. In Supermärkten mussdie Polizei einschreiten, weil sich Kunden wegen Küchen-papier oder Dosen-Tomaten in die Haare geraten.Sagte nicht Johann Wolfgang von Goethe: „Edel sei derMensch, hilfreich und gut!“?Zählt dies auch noch, wenn jeder Einzelne glaubt, dass esums nackte Überleben geht, wenn ein neues Virus unter-wegs ist? Der Mensch reagiert o& nicht ra#onal, wenn erscheinbar nur noch vom Stammhirn geleitet, im Super-markt unterwegs ist.Hygienische Sicherheitsvorkehrungen sind die eine Sa-che, die andere ist das sinnlose Horten und Hamsternvon frischen Bananen oder anderen verderblichen Le-bensmi0eln, die noch bevor die Vernun& zurückgekehrtist, im Müll landen.Ist die Menschheit noch zu re0en oder muss sie verhun-gern - so ganz ohne Toile0enpapier?In diesem Sinne, erfreut Euch des Lebens, auch wenn dieGroßmu0er nicht mit der Sense rasiert wird, und gebtEuren Nachbarn einen Teil Eurer gehorteten Essiggurkenoder getrockneten Linsen ab, oder die Blä0er 25-53 Eu-rer Toile0enpapier-Rollen. Lr

Von Hamstern und Eichhörnchen 3



4 Frühling in den Parks der Stadt



12.00 Uhr mi�ags an einem ganz normalen Arbeitstag. Die Stadt ist wieleergefegt. Nein, normal ist das nicht, sondern dem Corona-Virus geschul-det.Das kulturelle Leben exis!ert nicht mehr, die städ!schen Einrichtungensind nur noch telefonisch oder per E-Mail erreichbar, und die geöffnetenGeschä)e in den Fußgängerzonen kann man an einer Hand abzählen. VieleKunden finden derzeit nicht den Weg dorthin!Nur vor den Supermärkten, der Kreissparkasse, der Post und dem Bau-markt bilden sich unglaublich lange Schlangen. Die Menschen haben plötz-lich Geduld, können warten, kein Gedrängel, keine ungeduldigen Kommen-tare, kein genervtes zur Decke schauen, weil an der Kasse ein Älterer denletzten Cent mit einer Eselsgeduld aus seiner Geldbörse zusammenkramt.Unfassbar, was plötzlich möglich ist! Warum war so etwas nicht vor demSpuk möglich? Warum?Werden wir uns daran erinnern, nehmen wir etwas von diesen posi!venErfahrungen mit, wenn wir wieder in den Normal-modus zurückkehren, an Respekt, Höflichkeit, Ge-duld und Rücksichtnahme?Wir können nur hoffen, dass etwas hängen bleibt!Der Autofahrer wird sich sicher erinnern. Für ihnsind es nahezu paradiesische Zeiten. Kein Stau, son-dern freie Fahrt und Parkplätze, wo man hinschaut.Für unsere kleinen Einzelhandelsgeschä)e und Res-taurants in unseren drei Zentren Buch, Bissingenund der Altstadt sind die bestehenden Maßnahmenexistenzbedrohend! Werden sie überleben, werdensie weiter für Lebendigkeit und den Flair, den wir sosehr lieben, sorgen können?Online-Handel und die Einkaufspaläste auf der grü-nen Wiese haben ihnen bisher schon krä)ig zuge-setzt und jetzt noch über Wochen der totale S!ll-stand und keine Einnahmen, nur laufende Kosten!Es liegt alleine an uns, Verbraucher und Bürger die-ser Stadt, dass wir durch unser Einkaufsverhaltenunseren Einzelhandel gerade jetzt stärken, auchwenn es ein paar Cent mehr kosten könnte. Spätes-tens im Alter, wenn die Mobilität eingeschränkt ist,werden wir spüren, wie wich!g und hilfreich unsder Einzelhandel in unserer Nähe ist! uf
High Noon in Bie�gheim-Bissingen 5 Corona-Zeiten



Ethische Fragen angesichts von CoronaEntscheidungen nur nach Alter sind unzulässigSeit Ende Februar hat sich das gesellscha�liche Leben inDeutschland und in vielen Teilen der Welt stark verän-dert. Durch die Corona-Pandemie wurde uns allen dieBrüchigkeit und die Verletzlichkeit des menschlichen Le-bens noch einmal stärker bewusst. Und die Berichte mitBildern aus Italien, aus den USA und aus anderen Län-dern machen Angst, dass bald die Kapazitäten, beson-ders mit Beatmungsplätzen auf Intensivsta-onen, auchin Deutschland knapp werden könnten. Dann müssteentschieden werden, wer im No0all beatmet werdendarf und wer keine solche Unterstützung erhält und ver-mutlich sterben müsste.Diese Sorge ist ein großer Antrieb für das Handeln derPoli-k in diesen Wochen. Mi4e März wurde ein gesell-scha�licher und wirtscha�licher „Shutdown“ beschlos-sen, das Herunterfahren vieler öffentlicher und wirt-scha�licher Bereiche, um die Ansteckungsgeschwindig-keit mit dem Corona-Virus herabzusetzen. Dies ist inDeutschland trotz der über 3600 mit Coronavirus Ver-storbenen (Stand Mi4e April) in Anbetracht der Umstän-de ganz gut gelungen.Dadurch, dass sich über 80 Millionen Menschen inDeutschland an die Verordnungen gehalten haben, hatsich bisher noch nicht die Frage gestellt, welcher Pa-entim Zweifelsfall eine Beatmung auf der Intensivsta-onerhält. Durch die vielen zusätzlich geschaffenen Kapazi-täten konnte man einige Pa-enten aus Italien und ausFrankreich auf deutschen Intensivsta-onen beatmenund ihnen damit das Leben re4en.Doch auch für den Fall, dass eine solche Entscheidunggetroffen werden müsste – wenn das Ansteckungsrisikosteigen und die Beatmungsplätze auf Intensivsta-onenknapp würden - gibt es klare ethische Richtlinien. Dabeiwerden Priorisierungen gesetzt, nicht mit der Absicht,Menschenleben zu bewerten, sondern mit der Verpflich-tung, mit begrenzten Ressourcen möglichst vielen Men-schen eine Versorgung unter Krisenbedingungen zu er-möglichen.Diese Priorisierungen erfolgen immer zwischen allen Pa--enten - unabhängig davon, wo sie gerade versorgt wer-den (Notaufnahme, Allgemeinsta-on, Intensivsta-on).Es gilt dabei der Gleichheitsgrundsatz, dass nicht nuraufgrund des biologischen Alters oder sozialer Kriterienentschieden wird, wer ein Intensivbe4 bzw. einen Beat-mungsplatz erhält und wer nicht. Entscheidungen dar-über werden nach einem Mehr-Augen-Prinzip von zweiÄrzten und einer Pflegekra� getroffen. Der Schweregradvon weiteren Erkrankungen, neben der Infek-on mitCorona, spielt bei der Entscheidung eine wich-ge Rolle.Außerdem wird der zuvor in der Pa-entenverfügungfestgelegte Pa-entenwille zu Grunde gelegt.
Wir Klinikseelsorger und Klinikseelsorgerinnen empfeh-len daher, sich die eigene Pa entenverfügung noch ein-mal anzuschauen - und besonders auf den Passus derBeatmung zu überprüfen, ob dies auch für eine schwereCorona-Erkrankung gelten soll. Ansonsten ist dieser Teilder Pa entenverfügung zu ändern.Im Moment entspannt sich die Situa-on in den RKH-Kliniken wieder. Nach Angaben der Kliniken wurden vonden bereit stehenden 150 Intensiv-Beatmungsplätzen zuZeiten des größten Pa-entenauFommens nur 40 Plätzebelegt.Alja Knupfer, Ulrike Prießnitz und Edmund Zwaygardt,Klinikenseelsorge Bie-gheimGastbeitrag der Klinikenseelsorge Bi-Bi 6

Änderungen im öffentlichen VerkehrFahrplanänderungen ab 26. März 2020 im Spillmann Li-nienverkehrDie umfangreichen Einschränkungen im öffentlichen Le-ben durch die Maßnahmen gegen die Verbreitung desCorona-Virus führen zu einer deutlich sinkenden Nach-frage im öffentlichen Nahverkehr.Diese Entwicklung macht auch vor Spillmann nicht Halt.In Abs-mmung mit dem VVS und den Behörden verkeh-ren die Spillmann Linien ab Donnerstag, 26. März 2020bis auf Weiteres mit Fahrplanänderungen, die im We-sentlichen dem Samstagsfahrplan entsprechen.Übrigens:Eine posi-ve Meldung! Ab 1. April 2020 gilt in Bie-gheim-Bissingen das VVS-Stadt-Ticket. Für drei Euro fahren Sieganztags in der Stadt soviel Sie wollen.
Alja KnupferEvangelische PfarrerinT: 07142-79-95621E: Alessandra.Knupfer@rkh-kliniken.deUlrike PrießnitzKatholische Pastoralreferen-nT: 07142-79-95622E: Ulrike.Priessnitz(at)rkh-kliniken.deEdmund ZwaygardtKatholischer PastoralreferentT: 07142-79-95620E: Edmund.Zwaygardt(at)rkh-kliniken.de*******************************************



Wahl: Bild des Monats 04-2020 7 Ergebnisse der BSW-FotogruppePlatz 1 Thomas TomaschuetzPlatz 2a Waldemar WeissPlatz 2b Gerhard Kleine
Platz 3 Peter RoehlPlatz 4 Annelies GollerPlatz 5 Dieter FriedrichPlatz 6 Volker SchrenkDas Coronavirus kann die BSW Fotogruppe nicht ab-halten, weiter zusammen zu arbeiten. Mit den modernenMedien war die Einsendung und Jurierung der schönsten„Bilder des Monats“ leicht möglich. pr
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8Wir gratulieren zum Geburtstag:Hans Christian Wolff 91In der gegenwär
gen Situa
on können wir leider unsere Jubilarenicht besuchen und wie üblich durch Fotos präsen
eren. S�llstand im LandSa
re darf alles! Darf man aber auch über Corona Witzemachen? Sicher darf man und frau auch. Man gönnt sichja sonst nichts und darf sich ja sonst nichts gönnen. Ist jaalles verboten. Auch küssen ist verboten, sofern der Ge-küsste nicht im selben Haushalt lebt. Singles haben esderzeit nicht leicht. Beim Abstandhalten findet man nichtso leicht jemanden zum Küssen.Freude an der derzei
gen Weltuntergangss
mmung fin-den allenfalls Kabare0sten. So schnell gibt es solch eineergiebige Situa
on für Witze nicht mehr.Mit Ernstha2igkeit kann man zwar Kontaktsperren ein-halten, aber kann man diese auch genauso ernstha2 er-tragen?Nein, Corona ist keine Strafe Go4es für die Laster-ha2igkeit des Menschen. Die Seuche ist auch keineHeimsuchung des Teufels, genauso wenig wie eine vonGo4 gesandte Herausforderung zur Besinnung und desNachdenkens über den Zusammenhalt der Gesellscha2.Nein, die Juden haben das Corona nicht in die Brunnengekippt und auch der Kapitalismus hat das Virus nichtausgebrütet. Es entstammt auch nicht unterirdischenLaboren von Außerirdischen oder Illuminaten. Ich glaubeauch nicht, dass Jogi Löw Recht hat, wenn er behauptet,die Erde habe sich gegen die Menschen gestemmt. DieErde ist ein Planet und hat keinen eigenen Willen.Nun ja, es gibt viele wilde Theorien, um ein Virus, wel-ches auch nicht über Menschen herfällt, die sich jetztnoch chinesisches Essen bestellen. Man fängt sich diesauch nicht über Tie<ühlpizza ein.Was bleibt bei dem S
llstand im Land anderes als Witzezu reißen über das Virus, von dem man nicht weiß, wo-her es kommt. Ach doch, aus China - Da wird es wohlnicht lange halten. Ehrlich gesagt, habe ich auch schonHamsterkäufe gemacht. Jetzt muss ich mir noch einengroßen Käfig besorgen für die ganzen Viecher!Beim Spazierengehen in der Natur begegnen einem jajetzt Menschen, die sich sonst dort niemals tummeln. Dawandern auch schon mal welche vor Dir her, die sich vonVerwandten erzählen, denen ihr Hausarzt versicherte siehä4en Lungentuberkulose. Der Bekannte meinte:“Go4sei Dank, ich dachte schon, er hä4e Corona!“Nun ja, Scherz beiseite: „Leute kau2 Seife, sta4 Klopa-pier! Hände waschen soll helfen, habe ich gehört! Undbi4e kein Bleichmi4el trinken, wie manche vorschlagen.Nach einem Liter Domestos hä4e sich das ganze Corona-Problem vermutlich von selbst erledigt, aber dasschmeckt doch scheußlich! Also Finger weg davon!“ Ar
GeburtstageEs ist schon eine Tradi
on, dass alle Mitglieder zum Ge-burtstag eine Glückwunschkarte erhalten. Den pünktli-chen Versand - eine nicht zu unterschätzende Aufgabe -hat Theresa Lessnig-Wagner übernommen, die auch dieKarte eigenhändig zeichnet.Zum 80. und 85. Geburtstag, den sogenannten rundenGeburtstagen freut sich Ilse Wälde Ihnen zu gratulierenverbunden mit einem kleinen Geschenk.Ab dem 90. Geburtstag ist es mir ein Anliegen, Ihnenpersönlich zu gratulieren. Wenn keine gesundheitlichenGründe dagegensprechen.Im Jahr 2020 ist es die Sorge um Ihre Gesundheit, diemich bewogen haben, Sie an Ihrem Geburtstag nicht zubesuchen, denn wir können heute noch nicht sagen,wann die Corona Epidemie bezwungen ist und keine Ri-siken mehr bestehen.Doch was tun mit den Präsenten, die für alle infragekommenden Mitglieder bereits eingekau2 sind? KeinProblem: Zu Ostern gibt’s ja auch Geschenke. Deshalbhaben alle 20 Mitglieder einen Ostergruß bekommen,zugestellt von den freiwilligen Helfern.Ihre Renate WendtVeranstaltungen im Mai 2020Aus gegebenem Anlass haben wir alle Termine vorläu-fig ausgesetzt!Sobald die Situa
on sich entspannt und wir die Ak
vi-täten wieder aufnehmen können, informieren wir Sieauf geeignetem Weg, per Internet oder mit Aushangam Enzpavillon. Ihre Redak
onNachrufWir trauern um unser MitgliedHerrn Günther FüchtnerEr wird uns in guter Erinnerung bleiben


